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Frederick Lüke

Irgendwie klingt der neue
Name des Kallenhardter Zen-
trums viel besser als bisher.
Statt an der „Bushaltestelle in
der Ortsmitte“ trifft man sich
künftig auf dem Osterfelde
Platz. So hatte es der Förder-
verein Heimatpflege auf die
Mauer neben dem Warte-
häuschen gepinselt. Aber o
Schreck: Schreibt man Oster-
felde nicht eigentlich mit v?
So wie in „Ostervelde-Grund-
schule?“ Tja, das ist eine gute
Frage. 1072 wurde der kur-
kölnische Haupthof mit die-
sem Namen erstmals ur-
kundlich erwähnt. Und da-
mals nahm man es mit der
Rechtschreibung nicht so ge-
nau. Bis zur Geburt von Kon-
rad Duden sollte es noch 857
Jahre dauern. V oder F – das
war damals echt egal, die
Schreiberlinge waren gewis-
sermaßen lockerer drauf. Das
erinnert mit an die endlose

Diskussion über die Schreib-
weise des niederdeutschen
Wortes „Schnat“ für Grenze,
die regelmäßig vom „Schna-
dezug“ (mit d) überrumpelt
wird. Dabei ist der Disput ei-
gentlich rein akademisch,
weiß doch schließlich jeder
Leser, was gemeint ist. Das
erinnert mich an einen Aus-
spruch meines Großvaters.
Dieser meinte einst zu mir:
„Du kannst ruhig ‚mir‘ und
‚mich‘ verwechseln. Hauptsa-
che du verwechselst nicht
‚mein‘ und ‚dein‘.“

▲

Kennen Sie diese drei Spiel-
geräte, die normalerweise
auf dem Marktplatz vor dem
Hochbeet stehen? Ich meine
das Kamel, das Motorrad
und den Esel auf diesen Spi-
ralen, auf denen die Kinder
so gern schaukeln. Diese feh-
len seit dem Bürgerschützen-
fest. Sie werden immer de-
montiert, damit sie bei den
Ehrungszeremonieren nicht
im Weg sind. Doch das ist
Wochen her und Gärtner-
meister Josef Dahlhoff findet
es sehr verwunderlich, dass
sie noch nicht wieder aufge-
stellt wurden. Dass keinerlei
Buschwerk mehr den Blick
auf die Plusmarkt-Ruine ver-

stellt sei ebenfalls alles ande-
re als schön. Aber Herbstzeit
ist Pflanzzeit, vielleicht än-
dert sich da ja noch was – und
angesichts des schönes Wet-
ters auch bei den Spielgerä-
ten.

◗

Meine Mutter besitzt seit
1976 einen Käfer. Gehegt und
gepflegt ist er ein reines Som-
merauto. Trotz aller Fürsorge
entwickelt er einige Mucken.
Neulich ging er einfach so
aus. Rollte nur noch matt an
den Straßenrand. Keine Zün-
dung mehr da, der Anlasser
schwieg. Das konnte nur die
Batterie sein, war ich fest
überzeugt. Die halten nicht
ewig, zumal das Fahrzeug
wie erwähnt nur im Sommer
gefahren wird. Also schleppte
ich ein neues Exemplar he-
ran, baute es ein, wollte los-
fahren – da schwieg mich die
Karre weiterhin an! Nichts
tat sich. Das bedeutete fol-
gendes: Einen guten Freund
mobilisieren, damit dieser
seinen Wagen mit Anhänger-
kupplung hergibt. Einen Au-
totransportanhänger klar
machen. Auto, Anhänger,
Freund und Käfer zusam-
menbringen, alles zur Werk-
statt fahren, um zu gucken
wo der Fehler liegt. Und was
war es? Ein abgerutschter Ste-
cker neben der Batterie. Re-
paraturzeit: drei Sekunden.
Das sind die gewissen Mo-
mente im Leben, bei denen
ich nicht weiß ob ich lachen
oder weinen soll.

✷

Und dann war da noch die
Sitzung des Bauausschusses,
in der es um das (hoffentlich
stets lärmfreie) Wohnen ne-
ben der Romberg-Turnhalle
ging. Im nicht-öffentlichen
Teil wurde dann grünes Licht
für den Bauantrag erteilt,
nachdem man Auswüchse
wie in Altenrüthen neben der
Gemeindehalle befürchtete.
Man hat sich den Antragstel-
ler genau angeschaut – und
schließlich für vertrauens-
würdig befunden.

Vorsitzende besuchten Rüthener Fraktion

BG-Arbeit war Thema
kommenden Delegierten-
versammlung zur Wahl
stellen möchte. „Gerd Bru-
ne bringt als ehemaliger
Beigeordneter und Bürger-
meister aus Möhnesee viel
Erfahrung für sein neues
Amt mit“, so der Rüthener
BG-Fraktionsvorsitzende
Franz-Josef Dohle. Brune
gab Ausblick auf die
Schwerpunkte der anste-
henden Arbeit auch in der
Zusammenarbeit mit den
Fraktion in Rüthen.

RÜTHEN ■  Der langjährige
Vorsitzende der Kreis-BG
Rolf Strothkamp und sein
designierter Nachfolger
Gerd Brune besuchten kürz-
lich die Fraktionssitzung
der Rüthener Bürgerge-
meinschaft.

Strothkamp berichtete
über die mehr als 25 Jahre
währende Entwicklung der
BG und über ihre Arbeit im
Kreis. Er wird altersbedingt
den Platz für Gerd Brune
räumen, der sich auf der

Gerd Brune, Annette-Herbst-Köller, Franz-Josef Dohle und Rolf
Strothkamp (v.l.) erörterten politische Schwerpunkte der BG.

August Macke
und Franz

Marc in Bonn
RÜTHEN ■  Der Kulturring
Rüthen bietet am Mittwoch,
1. Oktober, eine Fahrt zum
Kunstmuseum Bonn an.
Hier wird die Ausstellung
„August Macke und Franz
Marc – eine Künstlerfreund-
schaft“ besucht, die am 25.
September eröffnet wird.
Aus Anlass des 100. Todes-
jahrs von August Macke zei-
gen das Kunstmuseum
Bonn und die Städtische Ga-
lerie im Lenbachhaus, Mün-
chen, zum ersten Mal eine
Ausstellung, die sich aus-
schließlich mit der Freund-
schaft von August Macke
und Franz Marc und ihrer
Kunst beschäftigt. Eine um-
fassende Auswahl von rund
200 Gemälden, Aquarellen,
Zeichnungen, Skizzenbü-
chern, kunstgewerblichen
Objekten und Dokumenten
wird das Leben und das
Werk der beiden Künstler
zwischen 1910 und 1914 zu-
sammenführen und erfahr-
bar machen. Beide Männer
starben während des
1. Weltkriegs an der Front.

Der Bus fährt um 8 Uhr
am Rüthener Busbahnhof
ab und hält dann um 8.20
Uhr in Anröchte, um 8.30
Uhr in Erwitte und um 8.45
Uhr in Lippstadt. Anmel-
dungen sind möglich bei der
Stadtverwaltung unter Tel.
(0 29 52) 818-0. Fragen be-
antwortet Rolf Gockel unter
Tel. (0 29 52) 787.

TERMINE HEUTE
Samstag, 30. August

SGV-Abteilung Rüthen: 15 Uhr Som-
merfest an der SGV-Hütte.

Arbeitskreis für Behinderte „Ver-
gissmeinnicht“ Rüthen: 14.30 Uhr
Kegeln der „Flotten Truppe“ im Kol-
pinghaus.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14 bis 18 Uhr geöffnet.

Familienzentrum Arche, Schlangen-
pfad 5: 9.30 bis 12.30 Uhr Treffen der
Feldenkraisgruppe, 14 bis 16 Uhr Tai-
Chi-Kennenlerntag.

Sonntag, 21. August
Erzbischöfliche Visitation in den

Norddörfern: 16 Uhr in Kellinghau-
sen, 16.30 Uhr in Nettelstädt, 17 Uhr
in Weickede, 17.30 Uhr in Westerei-
den, 19.15 Uhr Gespräch mit dem Ge-
meinderat Hoinkhausen und den Kir-
chenvorständen Hoinkhausen, Lan-
genstraße und Oestereiden im Pfarr-
heim Oestereiden.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in Heidis Kaf-
feestübchen.

Flohmarkt in
der Stadthalle

RÜTHEN ■  Den Kinderfloh-
markt „Knirps & Co.“ gibt es
wieder am Sonntag, 5. Okto-
ber, von 12 bis 14.30 Uhr in
der Rüthener Stadthalle.
Verkauft wird alles rund
ums Kind. Neu ist, dass die
Käufer ca. zwei Wochen vor
dem Flohmarkt unter:
https://www.facebook.com/
#!/groups/382707728543860
/eine Aufstellung der grob
strukturierten Artikellisten
der einzelnen Verkäufer
einsehen können. Natürlich
gibt es wie immer eine Cafe-
teria und einen Würstchen-
stand. Tischreservierungen
sind ab sofort möglich bei
Yvi Sardari, Tel. (0 25 92)
6 98 96 16.

Bremsen auf nasser Fahrbahn im Gefälle: Was einfach aussieht,
kann mit den tonnenschweren Schleppern gefährlich werden.

Mit 30 Tonnen unterwegs
Gefahren meistern lernen: Fahrsicherheitstraining für angehende Landwirte

gewinnen. „Wo verdient
man sein Geld mit den
Schleppern?“, fragt Fahr-
lehrer Bernd Lingemann.
„Richtig, auf dem Feld. Da-
her ist der Traktor für das
Feld und den Wald ausge-
legt und nicht für die Stra-
ße.“ Die Jugendlichen sollen
jetzt Bremsen im Gefälle bei
Regen üben. Der erste Fah-
rer ist Felix Matriciani. Et-
was mulmig ist ihm schon,
aber er meistert die Übung
mit Bravour. „Ich fahre je-
den Tag und habe auch
schon auf gerader, nasser
Fläche gebremst“, berichtet
der 17-Jährige, der in der
Bullenmast arbeitet. „Aber
bergab, das war jetzt ein
ganz anderes Gefühl.“

Weiter geht es mit Ran-
gierübungen rückwärts mit
Anhängern. Wie stellt man
die Spiegel richtig ein, auf
was muss man achten?
Fahrlehrer Josef Müller ist
geduldig. Einfach ist es ja
nicht mit so einem großen
Gefährt. Als sein Schüler di-
rekt über die erste der (un-
kaputtbaren) Pylonen mit
den riesigen Reifen des
Schleppers walzt, kann er
sich aber einen Kommentar
nicht verkneifen. „So ist
das: Die Augen sind irgend-
wo hinten, aber vorne wird
alles platt gemacht.“ Aber
es geht alles gut und
schließlich ist ja noch kein
Meister vom Himmel gefal-
len. Am Ende des Tages sind
jedenfalls alle angehenden
Landwirte sicherer unter-
wegs. ■ osu

renbremsung auf gerader
Fläche zu veranschauli-
chen, fährt einer der Fahr-
lehrer mit einem Schlepper
inklusive Anhänger jeweils
mit 30, 40 und 50 Kilome-
tern pro Stunde an den Azu-
bis vorbei und legt eine Voll-
bremsung hin.

Bremsweg wird
immer länger

„Das ist ein ziemlich gro-
ßer Unterschied im Brems-
weg“, stellt Carlotta Berns-
torff, eines der zwei teilneh-
menden Mädchen, fest. „Ich
habe mir gerade vorgestellt,
wie das ist, wenn so ein An-
hänger voll beladen ist. Da-
mit will ich lieber keine
Vollbremsung machen.“

An einzelnen Stationen
sollen die Agrar-Auszubil-
denden sich nun Gefahren
stellen und an Erfahrung

man an so einen Schlepper
einen Anhänger, wird das
Gefährt noch schwerer, lädt
man Ladung auf, können es
bis zu 30 Tonnen werden.

Die angehenden Landwir-
te fahren täglich mit dieser
Art Fahrzeuge und glückli-
cherweise hatte offensicht-
lich niemand von ihnen bis-
her eine ernste Gefahrensi-
tuation. „Das versuchen wir
mit diesem Training zu ver-
hindern“, so Udo Buss-
mann, Mitarbeiter der Prä-
ventionsabteilung der
SVLFG. „Wir wollen präven-
tiv tätig werden, damit Un-
fälle verhindert werden.“

Der Zeitpunkt des Fahr-
trainings liegt nicht unab-
sichtlich vor der Erntezeit.
Die Straßen sind im Herbst
immer stark verschmutzt,
weiß Bussmann, das ruft
schneller brenzlige Situatio-
nen hervor. Um die Gefah-

RÜTHEN ■  Die 25 jungen
Agrar-Auszubildenden kom-
men aus dem Staunen nicht
mehr heraus. Der Schlepper
mit Anhänger rast auf die
Gruppe zu. „Boah, Hilfe!“,
tönt es aus den Reihen, doch
selbstverständlich bremst der
Fahrer und kommt zum Ste-
hen. Beim Fahrsicherheitstrai-
ning in der Kaiserkuhle „Mit
dem Traktor in die Kurve“ ler-
nen die jungen Teilnehmer am
Freitagmorgen, welche Gefah-
ren beim Traktorfahren auf sie
zukommen können.

Das Training ist organi-
siert und hauptfinanziert
von der landwirtschaftli-
chen Berufsgenossenschaft
Sozialversicherung Land-
wirtschaft, Forsten und Gar-
tenbau (SVLFG). Außerdem
haben noch der Westfäli-
sche Landwirtschaftsver-
band (WLV) und der ADAC
Anteil an der Organisation.
Einmal im Jahr werden zwei
Gruppen junger angehen-
der Landwirte an Gefahren-
situationen herangeführt.
„Einen Führerschein haben
hier alle“, erklärt Agrarrefe-
rent Michael Hellermann
vom WLV. „In der Fahrschu-
le lernen die Azubis aber
nicht, wie es ist, wenn man
voll beladen durch die Kur-
ve fährt.“

Daher durchlaufen die
jungen Teilnehmer zu-
nächst einen theoretischen
Teil, bevor es auf die kleinen
Viertonner oder sogar auf
die großen Achttonner mit
100 bis 200 PS geht. Hängt

Fahrlehrer Josef Müller schlägt die Hände über dem Kopf zusammen: Beim Rangieren mit dem großen Schlepper darf man nichts über-
sehen – selbst, wenn es nur ein Pylon ist. ■  Fotos: O’Sullivan

Versteigerung zum dritten Mal gescheitert
Das Wohn- und Geschäftshaus in
der Harringhuser Straße 33 in Rü-
then sollte am gestrigen Freitag
endlich veräußert werden. Zum
dritten Mal wurde das Gebäude aus
dem Jahre 1924 im Amtsgericht in
Warstein im Rahmen einer Verstei-
gerung zum Kauf angeboten. Die

Volksbank versucht seit einger Zeit,
einen Käufer für die finanziell hoch
belastete Immobilie zu finden –
vergeblich, denn zu diesem Termin
kam kein einziger Interessierter.
Mit 120 000 Euro Verkehrswert
müsste ein potenzieller Käufer
noch mindestens 60 000 Euro für

das stark renovierungsbedürftige
Haus, in dem sich eine Pizzeria be-
fand, auf den Tisch legen. Das Ver-
fahren wird jetzt vorerst einge-
stellt. Gut für die Mieter des Dach-
geschosses, die wohl nun noch eine
Weile länger in ihrem Zuhause blei-
ben können. ■  Foto: O’Sullivan

BLITZER
RÜTHEN ■  Die Kreispolizei-
behörde kontrolliert am
Mittwoch, 3. September,
unter anderem in Rüthen
auf der Möhnestraße (B 516)
die Geschwindigkeit der
Verkehrsteilnehmer.

KURSE & SEMINARE
RÜTHEN ■  Mit zwei Kursen
startet die VHS in das zweite
Halbjahr. „Yoga für Fortge-
schrittene“ beginnt am
Montag, 8. September, um
18.30 Uhr im Pflegezen-
trum. Der Kurs umfasst Kör-
perübungen, Atemübungen
und Meditation. Bequeme
Kleidung, eine Isomatte,
eine Wolldecke und dicke
Socken sollten nicht fehlen.
„Step-Aerobic und BOP“
startet am Mittwoch, 10.
September, um 19.30 Uhr
im Friedrich-Spee-Gymnasi-
um (neue Turnhalle). Mit
flotter (Step-)Aerobic wer-
den Ausdauer, Koordination
und Fettverbrennung er-
langt. Turnschuhe, Hand-
tuch und ein Getränk soll-
ten nicht fehlen.
Weitere Informationen un-
ter Tel. (0 29 41) 2 89 50. An-
meldungen sind über die
VHS-Geschäftsstelle mög-
lich, Barthstraße 2 in Lipp-
stadt oder im Rathaus Rü-
then mit der im Programm-
heft vorhandenen Anmelde-
karte, per Fax unter
(0 29 41) 28 95 28 oder un-
ter www.vhs-lippstadt.de.


